
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen. Gratis Hetlage:

Anzriger für Annahurg, Prektin,

a a Jo a
Zeſſen, Jchweinit m

und
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 PfgBei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

e Ortſchaften,

18. ahrg.
Von den Kcleeeſcarieen t im

Die Franzoſen griſſen geſtern an mehreren Stellen Lergeblich an.
ungen ſüdöſtlich Ypern brach unter ſtarken Verluſten für den Gegner zuſammen.

Beſten und Oſten
Amtlich. Großes Hauptquartier, 15. Dezember, vormittags.

Ein Angriff gegen unſere Stell
Ein feindlicher Vorſtoß

aus der Gegend nordöſtlich Suippes wurde ebenſo wie ein ſeindlicher Angriſf nordöſtlich Ornes (nördlich
Verdun) unter ſchweren feindlichen Verluſten abgewieſen. In der Gegend von Ailly-Apremont (ſüdlich
St. Mihiel) verſuchten die Franzoſen in viermaligem Anſturm unſere Stellungen zu nehmen; die An
griſſe ſcheiterten.
Jn den Vogeſen ſind die Hämpfſe noch im Gange.
Sennheim) machten wir 300 Gefangene.

Aus Oſtpreußen nichts Neues.

ſich nichts Weſentliches ereignet.

Amtlicher Ceil..
Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot.

Vom 28. Oktober 1914.
Der Bundesrat hat auf Grund des S 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen
n uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichsgeſetzblatt
S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

4

Weizenbrot darf in den Verkehr nur gebracht werden,
wenn zur Bereitung auch Roggenmehl verwendet iſt. Der
Gehalt an Roggenmehl müß mindeſtens zehn Gewichts
teile auf neunzig e Weizenmehl betragen.

Roggenbrot darf in den Sertehr nur gebracht werden,

wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet iſt. Der
Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von Kartoffelflocken,
Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelſtärkemehl mindeſtens fünf
Gewichtsteile auf fünfunndneunzig Gewichtsteile Roggen
mehl betragen

Roggenbrot, zu deſſen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet ſind, muß mit dem Buchſtaben K be
zeichnet werden. Beträgt der Kartoffelgehalt mehr als
zwanzig Gewichtsteile, ſo muß dem Buchſtaben K die Zahl
der Gewichtsteile in arabiſchen Ziffern hinzugefügt werden.

Werden gequetſchte oder geriebene Kartoffeln verwendet,
ſo entſprechen vier Gewichtstkeile einem Gewichtsteil Kartoffelflocken, Kartoffelmehl e gKartoffelſtärkemeht,

Dieſe Vorſchriften gelten für Konſumentenvereinigungen

auch bei Abgabe an ihre e
84Bäcker und Brotverkäufer haben einen Abdruck dieſer

Verordnung in ihren Betaf nen auszuhängen.
S 5.

Wer den Vorſchriften dieſer Verordnung zuwider-
handelt, wird, ſofern nicht andere Vorſchriften ſchwere
Strafen androhen, mit Geldſtrafen bis zu eintauſend
fünfhundert Mark beſtraft.

Dieſe Verordnung l nen für Brot, das aus dem

Ausland eingeführt wird.
T.Dieſe Verordnung n mit dem 4. November 1914,

die Vorſchrift des S 1 Abſatz 2 mit dem 1. Dezember
1914 in Kraft. Der Reichskanzler beſtimmt den Zeit
punkt des Außerkrafttretens,

Berlin, den 28. Okkober 1914.
Der Stellvertreter des u r anslers

Delbrück
Veröffenticht.

Annaburg, den 14. Dezember 1914.Der Amtsvorſteher. J J. V. Schaefer.

Ebenſo mißlang ein erneuter ſeindlicher Vorſtoß aus Richtung Flirey nördlich Toul).
Bei der Rückeroberung des Dorfes Steinbach weſtlich

Die deutſche von Soldan über Mlawa in Richtung Ciechanow vor
gedrungene Kolonne nimmt vor überlegenem Feind ihre alte Stellung wieder ein. Jn RNuſſiſch-Polen hat

Die ungünſtige Witterung beeinflußt unſere Maßnahmen
e

Bekanntmachung.
Betreſfend Eintragung in das Waſſerbuch.

Nachdem das Waſſergeſetz vom 7. April 1913 voll
ſtändig in Kraft getreten iſt, hat der Bezirksausſchuß
als Waſſerbuchbehörde für die einzelnen Waſſerläufe ein
Waſſerbuch zu führen. Jn dieſes ſind folgende Rechte an
Waſſerläufen einzutragen:

1. das Waſſer zu gebrauchen und zu verbrauchen,

namentlich auch es oberirdiſch oder unterirdiſch,
unmittelbar oder mittelbar abzuleiten;
Waſſer oder andere flüſſige Stoffe oberirdiſch
oder unterirdiſch, unmittelbar oder mittelbar ein-
zuleiten, insbeſondere den Waſſerſtand durch Ein
leitung von Waſſer aus Seen und Teichen,
die der Fiſcherei dienen, dadurch zu verändern,
daß ſie zur Grundräumnng, Anſamung oder Ab
fiſchung abgelaſſen werden
den Waſſerſpiegel zu ſenken oder zu heben, nament
lich durch Hemmung des Waſſerablaufs eine
dauernde Anſammlung von Waſſer herbeizuführen;
Häfen und Stichkanäle anzulegen, letztere ſoweit
nicht ſelbſtändige Waſſerſtraßen bilden;

5. Anlegeſtellen mit baulichen Vorrichtungen
größerer Bedeutung herzuſtellen;

6. kommunale oder gemeinnützige Badeanſtalten an
zulegen.

Alle dieſe Rechte bleiben aufrecht erhalten, ſoweit ſie
auf beſonderem Titel beruhen. Jm übrigen bleiben ſie
nur inſoweit und ſo lange aufrecht erhalten, als recht-
mäßige Anlagen zu ihrer Ausübnng vorhanden ſind, die
vor dem 1. Januar 1913 errichtet ſind, oder deren Er
richtung vor dieſem Zeitpunkte begonnen iſt. Ein aufrecht
erhaltenes Recht erliſcht jedoch, wenn nicht bis zum
30. April 1924 ſeine e in das Waſſerbuch be
antragt iſt; es erliſcht nicht, wenn es im Grundbuch ein
getragen iſt. Anträge auf Eintragung in das Waſſerbuch
ſind an den unterzeichneten Bezirksausſchuß (Waſſerbuch-
behörde) zu richten.

Auf den künftigen Untergang derjenigen Rechte an
einem Waſſerlaufe, deren Einkragung in das Waſſerbuch
bis zum 30. April 1924 nicht beantragt iſt, wird hier-
durch beſonders aufmerkſam gemacht.

Merſeburg, den 10. November 1914.
Der Bezirksausſchußß (Waſſerbuchbehörde)

zu Merſeburg.
Veröffentlicht.

Annaburg, den 16. Dezember 1914.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. B. Grune.

von

W. S
h eBekanntmachung

Das aufgeſtellte Verzeichnis der beitragspflichtigen
Pferde und Rindviehbeſitzer zwecks Erhebung der Vieh
ſeuchenentſchädigungsbeiträge für das Kalenderjahr
1914 liegt vom 17. Dezember d. Js. ab 14 Tage
lang zur Einſicht der Beteiligten im Gemeindeamt
öffentlich aus.

Anträge auf Berichtigung des Verzeichniſſes ſind
ſpäteſtens binnen 10 Tagen nach Ablauf der Aus
legungsfriſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 15. Dezember 1914.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J Sittte-
Lelegrammwrchſel zum lntergagg anherer

Kreuzer zwiſchen Kaiſer und Reichstag.
Berlin, 14. Dez. Anläßlich des Unterganges

unſeres Geſchwaders hat der Präſident des Reichs
tages Dr. Kaempf folgendes Telegramm an Seine
Majeſtät den Kaiſer gerichtet:

Mit Schmerz und Trauer, aber ungebeugten
Mutes hört das deutſche Volk die Nachricht von
dem ruhmvollen Untergang der Kreuzer „Scharn-
horſt“, „Gneiſenau“, „Leipzig“ und „Nürnberg“.
Von einer Uebermacht von feindlichen Schiffen
umringt, haben unſere heldenmütigen Seeleute, ihre
tapferen Führer an der Spitze, den ſicheren Tod
vor den Augen, bis zum letzten Alemzuge gekämpft
und ſind dann in den Tod gegangen für des
Deutſchen Reiches Ehre. Mit Furer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät weiß das deutſche Volk
ſich eins in dem Schmerz und der Drauer um den
Verluſt ſo vieler hoffnungsreicher Menſchenleben,
aber auch in ihrer Bewunderung und in dem
Stolze auf ihre ruhmreiche Heldentat, Eine Nation,
die ſolche Helden hervorbringt, darf ungebeugten
Mutes auch den ſchwerſten Opfern un ins
Auge ſchauen und des Sieges gewiß ſein. Namens
des Reichstags Dr. Kämpf, Präſident des Reichstags.

Darauf iſt folgende Antwort eingegangen:
Das harte Schickſal, das unſer oſtaſiatiſches

Geſchwader betroffen, hat Sie veranlaßt, im Namen
des Reichstags dem tiefen Schmerz des deutſchen
Volkes über den ſchweren Verluſt ſo zahlreicher
braver Helden, zugleich aber auch den Gefühlen des
Stolzes über ihre Taten und des unerſchütterlichen
Vertrauens in die Zukunft Ausdruck zu geben.Jch danke Jhnen herzlich für dieſe Kundgebung
Mögen die ſchweren Opfer, die der uns aufge
zwungene Exiſtenzkampf der Geſamtheit wie jedem
Einzelnen auferlegt, getragen werden von der zu
verſichtlichen Hoffnung, daß Gott der Herr, aus



deſſen gnädiger Hand wir Glück und Unglück
Freude und Schmerz in Demut empfangen, auch
die ſchwerſten Wunden in Segen für Volk und

Wilhelm I. R.Vaterland wandeln wird.

Wo fällt der entſcheidende Schlag?
Köln, 15. Dez. Nach der „Köln Ztg. äußert

ſich Generalmajor Gatti im „Corriere della Sera“
über die militäriſche Lage dahin, die Entſcheidung
werde vorausſichtlich nicht in Frankreich fallen. Die
Offenſivkraft der Franzoſen und Engländer reiche
zu einem kräftigen Vorſtoß nicht mehr aus. Falls
den Deutſchen im Oſten der entſcheidende Schlag
gelinge, würden die deutſchen Armeen auch ſofort
im Weſten mehr Beweglichkeit gewinnen. Das ruſ
ſiſche Heer befinde ſich in einer Kriſts. Seine zahlen
mäßige Ueberlegenheit gegenüber Deutſchland und
Oeſterreich ſei bedeutend vermindert. (W.T.-B.)

Schwere Verluſte der Engländer
in Seegefecht bei den Falkland- Inſeln

Die „Köln, Ztg. veröffentlicht unter Vorbehalt
eine Meldung des „Daily Chronicle aus NewYork
Danach ſind dort Nachrichten aus Buenos Aires
eingegangen, wonach nach Ausſagen von Offizieren
der „Dresden“ die Engländer im Gefecht bei den
FalklandJnſeln ſchwere Verluſte erlitten. Ein Of-
fizier erklärte, er habe Funkſprüche aufgenommen,
wonach die Engländer drei Schiffe verloren haben
und ihre Verluſte beträchtlich ſeien.

Weitere große Erſolge gegen die Nuſſen.
31000 Ruſſen gefanger.

Wien, 14. Dez. Amtlich wird verlautbart:
14. Dezember, mittags Die Verfolgung der Ruſſen
in Weſtgalizien wurde fortgeſetzt und gewann aber-
mals unter kleineren und größeren Gefechten allent-
halben nordwärts Raum. Nun iſt auch Dukla
wieder in unſerem Beſitz. Unſere über die Kar
pathen vorgerückten Kolonnen machten geſtern und
vorgeſtern 9000 Gefangene und erbeuteten 10 Ma-
ſchinengewehre. Die Lage an unſerer Front von
Rajbrot bis öſtlich Krakau und in Südpolen iſt
unverändert.

Nördlich Lowicz drangen unſere Verbündeten
im Angriff weiter gegen die untere Bzurg vor.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
(W. T. B.) von Hoefer, Generalmajor.

Wien, 15. Dezbr. Amtlich wird verlautbart:
Die Offenſive unſerer Armeen in Weſtgali-zien hat hier den Feind zum Rückzug gezwungen

und auch die ruſſiſche Front in Südpolen zum
Wanken gebracht.

Unſere den Feind in Weſtgalizien von Süden
her verfolgenden Truppen gelangten geſtern bis in
die Linie Jaslo-Rajbrot. Bei dieſer Verfolgung
und in der letzten Schlacht wurden nach den bis
herigen Meldungen 21,600 Ruſſen gefangen ge
nommert.

Heiliges S
Eine Erzählung aus dem Weltkrieg 1914

von G. A. Dreßler, Leipzig Möckern.

12] e Nachdruck verboten„Herr Profeſſor!“ rief er. „Auch ſie hier, im
lieben Heidelberg, das trifft ſich ja Feſtlich.“

„Gewiß entgegnete der Profeſſor. „Eigentlich
hatte ich nicht die Abſicht, die alte, gute Stadt dies
mal zu berühren. Ein Brief meiner Schweſter je
doch, welche gleichfalls hier zu Beſuch weilt, ſtieß
all meine Pläne übern Haufen. Nun bin ich alſo
hier und freue mich gleichfalls ſie wiederzuſehn!“

„Guten Abend, Fritz!“ erklang es laut und
luſtig vom anderen Bürgerſteig herüber. Hans
Eichler, der junge Student, hatte dieſen Ausruf
getan und kam nun mit ſchnellen Schritten zu den
beiden Herrn. „Aber ſag nur um alles in der Welt,
woher kennſt du denn meinen Onkel wandte er
ſich an Fritz, mit dem er in jener luſtigen Nacht
Duzfreund geworden war. Fritz machte ein ſo
fröhliches Geſicht, als ſei ihm ſoeben ein Geſchenk
vom Himmel gefallen, und beluſtigt gab er zur
Antwort: „Jch bin mit dem Herrn Profeſſor, deinem
Onkel in der Bahn gefahren, wo wir eine, für
mich ſehr anregende Unterhaltung hatten.“

„Und meinen Neffen erkundigte ſich der
Profeſſor.

„Den habe ich am Sonntag kennen gelernt
hier brach Fritz ab.

„Nun bei der blonden Käthi,“ ergänzte Hans.
„Du weißt doch, Onkelchen, dahin will ich dich
heute führen, um dich auch mit meinen beiden
anderen Freunden bekannt zu machen.“

„Und ſie kommen doch mit,“ wandte ſich der
Profeſſor an den jungen Lehrer.

„Aber ſelbſtverſtändlich nehme ich gern die
Aufforderung an,“ gab dieſer zur Antwort. All
ſeine Bedenken und Vorſätze flogen in den Wind.
Was war auch dabei. Schließlich konnte ihm dies
mal unangenehmes nicht paſſteren, mußten ſich doch
die drei Studien- und Zechgenoſſen in Gegenwart
des alten Herrn zuſammennehmen. Und ſo wan

euer.

Heute liegen Nachrichten über rückgängige Be
wegungen des Gegners in der geſamten Front Raj
brotNiepolomice-WolbromNoworadomsk-Piotrkow
vor. Jn dem karpathiſchen Waldgebirge wurden
gegen das Vordringen feindlicher Kräfte in das La
torczatal entſprechende Maßnahmen getroffen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
(W.T.B)) von Hoefer, Generalmajor.

Kralau, 13. Dez. „Nova Reforma“ meldet:
Oeſtlich von Krakau ber Wieloczka haben die Ruſſen
eine große Niederlage erlitten. Sie verſuchten hier
vorzudringen, wurden aber mit bedeutenden Ver-
luſten geworfen Von einer Belagerung oder Ein-
kreiſung Krakaus kann keine Rede ſein. Bei Skala
in Ruſſiſch-Polen haben die Ruſſen in zwei nächt-
lichen Kämpfen etwa 20000 Tote und Verwundete
verloren. Unſere Truppen haben über 6000 Ge
fangene gemacht. Wie die Ruſſen erzählen, iſt die
Verſorgung der ruſſiſchen Truppen mit Lebens-
mitteln und Munition ſehr mangelhaft. Die Sol
daten bekommen tagelang nichts zu eſſen. Alles
läßt darauf ſchließen, daß ſich die Ruſſen aus Nord
galizien in vollem Rückzug befinden. „Nova Re
forma“ hebt den Kampf bei Wieloczka hervor und
meldet, daß dieſer beſonders blutig verlaufen ſei.
Jn die Ortſchaft war ruſſiſche Kavallerie einge
drungen, die öſterreichiſchungariſchen Maſchinen
gewehre mähten aber dieſe buchſtäblich nieder. Von
der ganzen großen Abteilung kam nicht ein Reiter
mit dem Leben davon.

317 000 Ruſſen außer Kampf geſetzt.
Sofia, 13. Dez. Der militäriſche Mitarbeiter

des „Dnewnik“ teilt mit, daß Rußland auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz 817000 Mann an Toten und
Verwundeten verloren hat. Ueberdies verlor es die
Hälfte der geſamten Artillerie. Das ruſſiſche Menſchen
material iſt wohl unerſchöpflich, doch kann mit im
proviſterten Armeen niemand ſiegen. Die Neuan
ſchaffung von Geſchützen ſtößt indes in Rußland
auf Schwierigkeiten. Ueberdies iſt der Umſtand von
beſonderem Nachteil, daß Rußland vollkommen vom
Weſten abgeſchnitten iſt.

Vom ſerbiſchen Hriegsſchauplatz.
Wien, 14. Dez. Vom ſüdlichen Kriegsſchau-

platze wird amtlich verlautbart: Die von der Dring
in ſüdöſtlicher Richtung vorgetriebene Offenſive ſtieß
ſüdöſtlich Valjewo auf einen ſtark überlegenen Gegner
und mußte nicht allein aufgegeben werden, ſondern
veranlaßte auch eine weiterreichende rückgängige
Bewegung unſerer ſeit vielen Wochen hartnäckig
und glänzend, aber verluſtreich kämpfenden Kräfte
Dieſem ſteht die Gewinnung Belgrads gegenüber.
Die hieraus reſultierende Geſamtlage wird neue
operative Entſchlüſſe und Maßregeln zur Folge haben,
welche der Bedrängung des Feindes dienen müſſen.

(W. T. B.)

delten alle drei dem freundlichen Gartenlokal zu,
wo ſie bald das myſteriſche Dunkel der lauſchigen
Laube umfing.

Die blonde Käthe machte ein heiteres Geſicht,
wie immer, und hieß die Eintretenden willkommen.
Auch Arno Melzer und Paul Heerde hatten ſich
erhoben. Hans ſtellte ihnen ſeinen Onkel vor, und
als ſie ſich nun alle niedergelaſſen hatten, wurden
bald die Gläſer gefüllt.

Dann nahm Profeſſor Winter das Wort:
„Meine verehrten Herren! Jch bin hier herein-
geſchneit in dieſen fröhlichen Kreis und ein warmes
Leuchten exſtrahlt in meinem Herzen, war ich doch
auch einmal hier im ſchönen Heidelberg Student

und was für einer. Ein fröhlicher Burſch bin
ich immer geweſen, habe geſungen, gelacht und ge
trunken, und auch gern mal einer weißen Schürze
nachgeſchaut. Jch ſage dies ganz offen, um hier
nicht als Störenfried zu erſcheinen. Auch gefällt
mir das kleine, niedliche Fräulein garnicht übel.
Da ich alſo ihren Geſchmack ſehr gut begreifen kann,
erhebe ich mein volles Glas mit der Bitte das
Gleiche zu tun und es zu leeren auf das Wohl der
ſchönſten Maid von Heidelberg

„Hoch, Käthe!“ erſcholl es in der Runde und
die Gläſer klangen zuſammen. Fritz hatte mitge-
trunken ohne in den Ruf einzuſtimmen. Das Bild
der ſchönſten Maid von Heidelberg ſtand klar und
hold vor ſeiner Seele, aber ganz anders war es,
als das der blonden Käthe. Hatte träumeriſche,
traute Augen, maienfriſche Wangen und eine gar
holde Geſtalt. Wie nun der Wein durch ſein Blut
rann, erfaßt ihn eine ſüße Seligkeit, ſo wie am
erſten Morgen, als er ſie ſah. Ein Wonneſeufzer
entrang ſich ſeiner Bruſt.

„Menſch, warum ſtöhnſt du,“ rief Arno Melzer,
haſt du gar Hunger.“

„Oder geht es dir, wie die Ratte im Fauſt, die
da Lieb im Leibe hatte,“ warf Paul Heerde ein.

„Mit Seufzern ſoll man nicht ſcherzen,“ be
gütigte der Profeſſor, „ich glaube, unſer junger
Freund hat höhere Ziele und Jdeale, die er nur
hier in dieſem frohen Kreiſe verborgen hält.“

Belgrad von den Oeſterreichern geräumt.
Wien, 15. Dezember.

Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird amtlich
gemeldet: 15. Dezember.

Die durch das notwendig gewordene Zurück
nehmen des eigenen rechten Flügels geſchaffene ope-
rative Lage ließ es ratſam erſcheinen, auch Belgrad
zunächſt aufzugeben. Die Stadt wurde kampflos
geräumt. Die Truppen haben durch die überſtan
denen Strapazen und Kämpfe wohl gelitten, ſind
aber vom beſten Geiſte beſeelt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs
(W. T. B.) v. Hoefer, Generalmajor.

Wie die Serben lügen.
Die franzöſiſche „Havasagentur“ verbreitet fol

gendes aus Niſch: Jn den Schlachten vom 3. bis 7.
Dezember, in deren Verlauf die Serben Valjevo
zurückeroberten, haben wir genau 122 Offtziere,
22,114 Soldaten gefangen genommen und 68 Ge
ſchütze, 42 Maſchinengewehre, 8 Haubitzen, 10000
Gewehre, 1315 Wagen, darunter 10 Sanitätswagen,
4 Ambulanzen, 2 Geldkiſten und 327 Pferde er
beutet. Selbſt dieſe genaue Aufzählung vermag
nichts daran zu ändern, daß der Bericht von An
fang bis zu Ende erlogen iſt.

Albanien hat Serbien den Krieg erklärt.
Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Konſtan

tinopel: Aus Skutari kommt die beglaubigte Mel
dung, daß die albaneſiſchen Stämme an Serbien
den Krieg erklärt haben. Ein Albaneſe, der die
Zügel der Regierung in Nordalbanien in Händen
zu haben ſcheint, übermittelte dieſe Erklärung an
Serbien. Die Tatſache, daß die kriegeriſchen Stämme
Nordalbaniens ſich im jetzigen Augenblick in Bewe
gung ſetzen, kann für die Geſtaltung der Verhält
niſſe in Serbien leicht entſcheidungsvoll werden.
Ein Widerſtand Montenegros gegen Nordalbanien
iſt bei dem großen, in den Schwarzen Bergen herrſch
enden Elend nicht zu beſorgen, ſo daß die Nord
albaneſen ihre ganze Kraft gegen Serbien verwen
den können. (W. T. B.)
25 000 Albanier in Serbien eingedrungen.

Frankfurt, a. M., 14. Dez. Die „Frankf. Ztg.“
meldet aus Athen: „Neon Aſty“ meldet aus Koritza,
daß 25000 Albaner über Dibra in Serbien einge
drungen ſeien. (W. T. B.)

China proteſtiert.
Japan hat erklärt, daß es gar nicht daran

denke, Kiautſchou den Chineſen wiederzugeben, und
in aller Ruhe die Verwaltung der Bahn von
Kiautſchon nach Tſingtau übernommen Die japa
paniſche Regierung hat auch im Parlament verſichern
laſſen, daß die Verhandlungen zwiſchen Japan und
China befriedigend fortſchreiten. Nun wird gemeldet,
daß China jetzt zum dritten Male einen ausdrück

„O, ſo ſchlimm iſt es nicht,“ warf Fritz ein.
„Mir kam nur ein eigner Gedanke, der mich mit
zauberiſchen Netz umſpann. Jch weiß ſelbſt nicht,
wie das war.“

„Und dieſen Gedanken mußt du uns anver
trauen,“ bat Hans, „ſei es in Proſa oder, wenn du
es vermagſt in Form eines Gedichtes.“

„Ja, bitte, ein Gedicht jubelte Käthe.
„Voch vorerſt wollen wir die Gläſer neu

füllen,“ kam es von des Profeſſors Lippen „Die
Rebe reift an der Sonne und auch die Kunſt nur
kann am Lichte gedeihen. Eine gute Kunſt iſt wie
guter Wein, ſie perlt und ſchäumt in funkelnder
Helle, und macht das Herz dabei froh.“

Die Gläſer wurden gefüllt und Fritz, ganz im
Banne des Augenblicks erhob ſich und ſprach

„Jch grüße dich du Feine,
Du alte liebe Stadt
Am Neckar und am Rheine
Es keine gleiche hat.
Hier weilten Ernſt und Tugend
Jn trauter Harmonie,
Hier freut ſich holde Jugend
Jn Licht und Poeſie-
Als ich zu dir gekommen,
Ein flüchtger Wandersmann
Haſt du mich ſtark genommen
Jn deinen Wunderbann.
Mir fiel ins Herz der Sonnen
Goldallgewaltger Strahl,
Und mich umfing ein Wonnen
Gar ſüß zum erſtenmal.
Ganz möchte ich vertauchen
Mein Sehnen in den Grund
Zwei tiefer Mädchenaugen,
Und küſſen roten Mund.
Am Neckar und am Rheine
Jſt keine mir ſo wert
Wie Heidelberg, die Feine,
Die mir die Lieb' gelehrt.“

Fortſetzung folgt.
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tigung ſeiner Neutralität eingelegt habe. Man kann
alſo aus der Verheimlichung dieſer Stimmungs-
änderung Chinas in der japaniſchen Erklärung mit
Sicherheit ſchließen, daß es ſich um ſehr ſchwerwie
gende Differenzen zwiſchen den beiden Reichen im
Oſten handelt, deren Bekanntwerden den Japanern
durchaus nicht erwünſcht iſt. Die einzelnen Regie
rungspräſidenten Chinas ſind bereits von ihrer Re
gierung angewieſen worden, militäriſche Vorkehr
ungen zu treffen, bewaffnete Abteilungen ſind ſchon
auf dem Wege nach Schantung und die in China
erſcheinenden engliſchen Blätter berichten, daß 7000
Mann chineſiſcher Truppen in Lokon gegenüber
Tſinanfu ſtehen und Befehl haven, ſofort zu feuern,
wenn die Japaner den Verſuch machen ſollten, den
Hoangho zu überſchreilen. Die chineſiſche Regierung
iſt energiſch bemüht, Chinas Neutralität Deutſchland
gegenüber zu wahren, ſie hat die Freilaſſung deut
ſcher Angeſtellter der Schantung Bahn von den Ja
panern durchgeſetzt und durch ſchwere Strafen den
Vertrieb deutſchfeindlicher Abbildungen durch japa
niſche Händler verboten.

Ueber 2 Milliarden Mark Gold
in der Reichsbank!

Dank der in dieſen ſchweren Tagen überwältigend großartig
zutage tretenden Vaterlandsliebe und dem durch die Preſſe ſo
nachhaltig geförderten Intereſſe der geſamten Bevölkerung an
der Entwickelung unſerer wirtſchaftlichen Kräfte hat der Goldbe
ſtand der Reichsbank laut ihren Ausweiſe vom 7. Dezember
zum erſtenmal ſeit Beſtehen der Reichsbank die zweite Milliarde
überſchritten. Damit werd dieſer 7. Dezember zu einem der
denkwürdigſten Tage des Wirtſchaftslebens, doppelt denkwürdig
im Hinblick auf die gewaltige Zeit, in die er fällt. Umſomehr
ſoll das deutſche Volk an ihm nicht unberührt vorübergehen,
ſondern ſich der Bedeutung dieſes Ereigniſſes freuen und ſich
deſſen Mahnung nicht verſchließen

Was ſagen uns dieſe 2 Milliarden Mark Gold Sie ſagen
uns ein Zehnfaches.

Zum erſten.
Der Goldbeſtand der Reichsbank, der vor Jahresfriſt noch

nicht I einviertel Milliarden Mark betrug, hat heute ſchon eine
Höhe erreicht, wie ſie in ſorgloſen Tagen niemals auch nur im
entfernteſten erzielt worden iſt und erhofft werden konnte.

Zum zweiken.
Unſere Reichsbank vermag dafür, daß ihr dieſe Summe

Goldes in die Hand gegeben ward, über 6 Milliarden Mark
Reichsbanknoten auszugeben, in Höhe dieſes Betrages unſerem
wirtſchaſtlichen Leben durch Ankauf von Wechſeln finanzielle
Hilfe zu leiſten, auf ſolche Weiſe den größten Teil der deutſchen
Unternehmungen vor einſchneidenden geldlichen Schwierigkeiten
zu bewahren und eine gewnltige Zahl von Arbeitnehmern vor
dem Brotkoswerden zu ſchützen

Zum drikten.
Dank dieſer finanziellen Wehr ſind zum Ingrimm der feind

lichen und zum Staunen der neutralen Mächte alle Voraus
ſagungen, Deutſchland werde ſchon nach kurzer Zeit wirtſchaftlich
zuſammenbrechen und ſich den ſchmählichen Forderungen ſeiner
Gegner fügen müſſen, kläglich zunichte geworden.

Zum vierten
In dem gegenwärtigen Ringen auf Tod und Leben, durch

das England den deutſchen Handel zerſchlagen, die deutſche
Induſtrie vernichten, die deutſche Bevölkerung dem Hungertode
weihen will, iſt der Sieg anf wirtſchaftlichem Gebiete von der
gleichen Wichtigkeit, wie der Sieg auf dem Schlachtfelde

Zum fünften
Wie ein jeder Tagesbericht unſerer unübertrefflichen Heeres

leitung ein Zeichen militäriſcher Macht und Stärke iſt, ſo gibt
jeder Wochenbericht unſerer Reichsbank der Welt Kunde von
Deutſchlands finanzieller Macht und Kraft.

Zum ſechſten.
Während ſelbſt die größte aller ausländiſchen Banken, die

Bank von England, zur Aufrechterhaltung des heimiſchen Wirt
ſchaftslebens Gold aus den Kolonien, aus den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, aus Frankreich, aus Rußland, kurz
aus aller Herren Länder zuſammenſcharren mußte, hat das
deutſche Volk aus eigener Kraft von Woche zu Woche den
Goldſchatz unſerer Reichsbank fort und fort geſteigert

Zum ſiebenten.
Als ſich die Grenzen der deutſchen Lande ſchloſſen, öffneten

ſich die Herzen und mit ihnen die Geldbeutel der deutſchen Be
völkerung. Die Vaterlandsliebe ward zum Schlüſſel/ der auch
die ſorgſamſt verwahrten Truhen aufſpringen ließ. Ein jeder,
der ſein Gold der Reichsbank zum Umwechſeln brachte, trug
nicht nur völlig gleichwertige Reichsbanknoten in der Brieftaſche
heim, ſondern dazu auch noch das ſtolze Gefühl im Herzen
„Die goldene Wehr des Vaterlandes, ſie iſt auch mein Werk“.

Zum achten
Niemand ſollte denken: Was kann Dein Goldſtück helfen

Nur dadurch, daß Goldſtück zu Goldſtück kam, vermochte ſich die
Golddecke der Reichsbank machtvoll und immer machtvoller zu
dehnen 2 Milligrden Mark Gold in den Kellern der Reichs
bank: Das einzelne Goldſtück hat dies getan!

Zum neunken.
Jeder deutſche Mann, jede deutſche Frau ſage ſich: „Hätte

ich eine Waffe, ſei es ein Schwert, ſei es ein Gewehr oder
dergleichen und das Vaterland bedürfte dieſer Waffe, vergütete
mir obendrein noch den vollen Wert, ich aber würde die Waffe
in Verblendung heimlich verſtecken, ſie alſo dem Vaterlande zu
ſeinem Schutze verweigern, dann wäre ich nicht wert, ein
Deutſcher zu ſein“. Im wirtſchaftlichen Kampfe iſt Gold Schwert
und Schild zugleich, darnach handele ein jeder;

Zum Zehnten.
„Aeber 2 2illiarden Mark in Hold!“ Eine gewaltiger

und doch nur ein Teilbekrag der in Deutſchland vorhandenen
GHoldmünzen. Mehr als 5 Milliarden Mark Gold ſind zu
deutſchen Dünzen ausgeprägt worden. Angeheuer groß iſt
daher die Summe gemünzten Goldes, die in der Jetztzeit
noch überſlüſſigerweiſe von Hand zu Hand läuft oder unnütz
im Kaſten ruht. Du, Leſer, biſt der Mann, mitzuhelfen,

daß ſich die deutſche wirtſchaftliche Rüſtung immer mächtiger
geſtalte. Welchem Stande Du auch angehören mögeſt, er
kenne, daß es eine führwahr heilige ſicht iſt, in dieſer
Zeit der Anſpannnng aller Kräfte das Gold zu ſammeln.
um es der Reichsbank zu bringen, wo allein es nuhbringend
wirkt und dem Vaterlande dienſtbar gemacht wird.

Darum zur Reichsbank mit dem Holde! Man gebe
dem Vakerlande, was des Vaterlandes iſt! Die große Seit
duldet Kein kleinlich denkendes Geſchlecht!

Sämtliche Doſtanſtalten im Deukſchen Beiche ſind ver
pſlichtet, Holdmünzen in Dapiergeld umzuwechſeln und an
die Reichsbank abzuliefern

Lokales und Krovinzielles.
Annaburg. Hauptmann Hans Junker-

mann (früher bei der Militär-Knaben-Erziehungs-
Anſtalt) erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe.

Anngbnrg. Feldwebel Herm. Reibert (6.
Komp. Jnf. Regt. 20) erhielt für tapferes Verhalten
beim Sturm auf Chavonne am 2. November das
Eiſerne Kreuz. Die gleiche Auszeichnung erwarb
ſich Otto Naumann aus Labrun.

Ploſſtg. Den Heldentod für Kaiſer und
Reich fand in den Kämpfen bei Romanov in Ruß
land der Wehrmann Otto Pink von hier. Ehre
ſeinem Andenken.

Falkenberg, 12. Dez. Gewiß die jüngſten Kriegs
freiwilligen wurden heute nacht auf hieſigem Bahn
hof angehalten. Es waren zwei Knaben aus Magde
burg A., 9 und 10 Jahre alt. Sie hatten den Eltern
20 Mark entwendet, dafür zwei Laufgewehre mit
den nötigen Patronen gekauft und, da etwas Rauch
bares zu einem tüchtigen Soldaten gehört, ſich auch
mit mehreren Schachteln Zigaretten verſehen. So
ausgerüſtet traten die beiden Helden die Reiſe geſtern
abend an und wollten tapfer gegen die Ruſſen
ſtreiten. Unterwegs probierten ſie ihre Gewehre
und durch Knallerei wurde man guf die Burſchen
aufmerkſam. Hier wurden ſie vom Polizeiſerge
anten in Empfang genommen und heute mußten
ſie wieder nach Magdeburg zurück ohne die erträumten
Lorbeeren.

Land wirtſchaftliche Winterſchnle Glſerwerda.
Am Montag, den 21. d. M findet in dem Hofraum
des Hotels „Kronprinz“ Beſitzer Schügner) zu
Falkenberg eine Verſteigerung von 30 Stück Beute
pferden durch die Landwirtſchaftskammer ſtatt. Wir
machen die Herren Landwirte auf dieſe Pferdean-
kaufsmöglichkeit aufmerkſam und bemerken, daß die
zur Verſteigerung kommenden Beutepferde den ver
ſchiedenſten Altersklaſſen und Raſſen angehören.

Roßlau 14. Dez. Das Steigen der Preiſe ver
ſchiedener Lebensmittel, wie Erbſen, Bohnen, Linſen,
Mehl, Kartoffeln uſw., ſowie des Petroleums haben
die Herzogliche Kreisdirektion veranlaßt, anzuordnen,
daß die Verkäufer die Preiſe ihrer Waren im Ver
kaufslokal öffentlich aushängen müſſen. Zuwider
handeln wird mit ſchärferen Maßnahmen bedroht.
Wer die Preiſe ſeiner Waren unverhältnismäßig
ſteigert, hat Feſtſetzung von Höchſtpreiſen zu erwarten

Mexrſebnrg, 10. Dez. (Huldigungstelegramm)
Die hier zuſammengetretene 14. Provinzialſynode
der Provinz Sachſen wählte den Grafen von War-
tensleben zum Vorſitzenden wieder. An den Kaiſer
wurde folgendes Huldigungstelegramm geſandt:
„Euerer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät bittet
die heute hier tagende ſächſiſche Provinzialſynode
ehrfurchtsvollen Huldigungsgruß darbringen zu
dürfen. Jn dieſer großen, ernſten Zeit, in der das
deutſche Volk wie ein Mann hinter ſeinem kaiſer-
lichen Herrn ſteht, erheben wir unſere Hände in
heißem Gebet, aber auch in feſter Zuverſicht zu dem
all mächtigen Gott. Seine Barmherzigkeit walte in
dem uns aufgezwungenen Kampfe Um die Exiſtenz
und die Größe des Vaterlandes auch ferner ſchütz
end und ſegnend über Euerer Majeſtät und den
glorreichen deutſchen Waffen und ſchenke uns bald
endgültigen Sieg und ehrenvollen Frieden.“

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 13. Dez. Jm Hauſe Mendelsſohnſtraße
Nr. 10 ermordete heute die am 1. Mai 1887 zu
Strelitz in Mecklenburg geborene Ehefrau des in
einem Speditionsgeſchäft tätigen Bodenarbeiters
Robert Paulke ihre drei Kinder, die achtjährige
Greie, die fünfjährige Eleonore und den zweiſäh-
rigen Auguſt, indem ſie ihnen die Kehlen durch
ſchnitt; dann brachte ſie ſich ſelbſt eine Schnittwunde
am Halſe bei. Die unglückſelige Frau, die man als
Polizeigefangene der Charitee zuführte, litt an häu
ſtgen Angſtzuſtänden und dürfte die Tat im Jrr
ſinn ausgeführt haben.

Alfeld (Harz), 14. Dez. (9 Söhne im Felde.)
Landwirt Kolde aus Urbach hat 9 Söhne im Felde
ſtehen. Einer von ihnen, ein Kaiſerpate, war ver
wundet, iſt aber bereits als geheilt zu ſeiner Truppe
zurückgekehrt. Die Familie zählt 15 Söhne und
4 Töchter

Gera, 10. Dez. (Weihnachtsſtollen für die Ver
wundeten.) Die hieſige Bäckerinnung hat beſchloſſen,
einem jeden hier befindlichen Verwundeten zu Weih
nachten einen Ehriſtſtollen zu ſchenken.

Frankfurt a. M. 15. Dez. Im Gefangenen
lager zu Limburg ſind geſtern vormittag 100 und
nachmittags 300 gefangene engliſche Soldaten ein
getroffen

Anglücka- Chronik. Beim Strohabladen ſtürzte
der Landwirt Johannes Steiß in Bebra ſo unglück
lich von der Scheunenleiter, daß er tot auf der Stelle
liegen blieb. Der Verungklückte hinterläßt eine Witwe
mit ſechs unmündigen Kindern. Wie berichtet,
war in der Nacht zum Dienstag auf der Saale
brücke in der Nähe der „Henne“ zu Weißenfels ein
Landſturmmann todlich überfahren worden. Am
folgenden Morgen wurde an der gleichen Stelle ein
Jäger des Naumburger Bataillons von einem Zuge
erfaßt und ebenfalls getötet. Der verheiratete
Arbeiter Th. Wüſtemann in Etzdorf bei Schafſtädt
nahm aus einer Flaſche, in der er Bier vermutete,
die in Wirklichkeit aber Lyſol enthielt, einige Schlucke.
Schon nach einer Stunde ſtarb der Mann unter
unſäglichen Schmerzen.

600000 Weihnachtäspakete in Magdebnrg.
Die Anzahl der bei den verſchiedenen Paketdepots
eingelaufenen Weihnachtspakete für die Truppen
im Felde iſt eine ſo gewaltig große (über 600 000
Pakete allein beim Paketdepot Magdeburg), daß es
vorausſichtlich trotz Aufbietung aller verfügbaren
Kräfte unmöglich ſein wird, ſämtliche Pakete zu
Weihnachten bis in die Front zu ſchaffen. Es müſſen
daher Abſender wie Empfänger mit der Möglichkeit
rechnen, daß ein Teil der Pakete erſt nach Weih
nachten an ſein Ziel gelangt.

Den betreffenden Generalkommandos im Felde
iſt hiervon Mitteilung gemacht. (A. Armeekorps,
4. und 24. Reſervekorps.)
Die immobile EtappenKommandantur l Magdeburg.

Begnadigung zurückkehrender Fahnenflüch-
tiger. Der Kaiſer hat, wie im „Armee-Verord
nungsblatt“ bekanntgegeben wird, genehmigt, daß
die Verſäumnis der dreimonatigen Friſt, die in den
Erlaſſen vom 12. und 29, Auguſt 1914, betreffend
Begnadigung zurückkehrender Fremndenlegionäre und
ſonſtiger Fahnenflüchtiger ſowie der wegen Wehr-
pflichtwerletzung Verurkeilten vorgeſehen iſt, kein
Hindernis der Begnadigung ſein ſoll, wenn die Ein
haltung der Friſt nicht ausführbar war.

Verbot der Htagtsbürger- Zeitung während
des Krieges. Der „Staatsbürger- Zeitung iſt fol
gendes Schreiben des Oberkommandos in den Marken
zugegangen. „Die Nr. 174 vom 6. d. M. beweiſt,
daß die „StgatsbürgerZeitung“ die Bekämpfung
beſtimmter Kreiſe deutſcher Staatsangehöriger auch
während des Krieges ſortzuſetzen gewillt iſt. Es
iſt Jhnen ſchon unker dem 21. Auguſt dieſes Jahres
eröffnet worden, daß eine ſolche Haltung mit den
während des Krieges zu beachtenden politiſchen Not
wendigkeiten unvereinbar iſt. Ferner verſtößt die
Nr. 184 in den Artikeln „Was werden wir fordern
und „Was wird mit Luxemburg?“ gegen den der
Preſſe mehrfach vorgeſchriebenen Grundſatz, das alle
Erörterungen über etwaige ſpätere Gebietserwerb
ungen aus politiſchen Gründen zu unterlaſſen ſind.
Unter dieſen Umſtänden wird hiermit das Erſcheinen
der „StaatsbürgerZeitung“ für die Dauer des Krie
ges unterſagt.“

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 16. Dezember.

J Weſten verſuchte der Gegner ernent einen
Vorſtoß über Nieunport, der durch das Feuer ſeiner
Geſchütze von der See her unterſtützt wurde. Das
Feuer blieb gänzlich wirkungslos. Der Angriff
wurde abgewieſen, 450 Franzoſen wurden zu
Gefangenen gemacht. Auf der übrigen Front iſt
nur die Erſtürmung einer vom Feinde ſeit geſtern
gehaltenen Höhe weſtlich Sennheim erwähnens-
wert. Von der oſt preußiſchen Grenze nichts neues
zu melden. Jn Nordpolen verlanfen unſere An
griffsbewegungen normal. Es wurden mehrere
ſtarke Stützpunkte des Feindes genommen und
dabei etwa 3000 Gefangene gemacht und vier
Maſchinengewehre erbentet. In Südpolen ge
wannen unſere dort im Verein mit den Ver-
bündeten Kämpfenden Boden

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
Markt Kalender.



Ene lnten

land) hat zu vermieten
Wikwe Reich, Ulmenſtr.

Eine Wohnung
iſt zu vermieten

Mittelſtraßze 14.

Am Donnerstag den 24. d.
S Mts. iſt mein Speicher am
Bahnhof Annaburg nur Vor
mittags bis 12 Uhr zur Ge
treideagbnahme geöffnet.

Adolf Weicholt, Prettin.

Zur Wäſcherei
empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter-Vorſeizer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß
Papierhandlung.

e

ChriſthaumKäks

Paranüſſe und Haſelnüſſe
empfiehlt

J. Gt. e s Solauu-
Delikat Schmeckt

Selbmann's
Schoholaden lebkuchen.

wohnung(auf Wunſch le wo Garten

5 Bouillon--Würfel
Rolle Paſtillen (gegen Huſten Stange Salyeiltalg

S Zu haben bei:

Praxis

Jessen, nahe Bahnhof
I Zahnersatz, Zahnziehen in Betäubung, bekannte empfohlene
I Moethode. Plomben in Gold, Porzellan ete. Nerrtöten.
I Zahnziehen, Plombieren etc. S für Lasgsenkranke der

Torgauer Land- und BEisenbahn-Krankenkasse.

9—6, Mittw. u. Sonnt. 9 12 Uhr.

Empfefilzsohuhen m Fürnantefe

für Herren, Damen und Kinder
in den bekannt guten Qualitäten.

Allein- Verkauf der Original Oſchatzer Filzſchuhwaren.

a Mrreecleames, Schuhn r

hle mein reichhaltiges Lager in

Damen- Pale
schweargz und farbig

Kincder- Paletots
Kinder-Umhänge

Kinder-Jaketts

Wocds ſicheren Sieg erfechten unsere Truppen,
Wemu sie Kraft wund Auscdauer haben.

Sendet deshalb ſofort ins Feld:
I Rolle Pfeffermünz-Paſtillen

und Heiſerkeit) gegen wund gelaufene Füße.
Alles zuſammen 60 Pfg. (feldpoſtmäßig verpackt).

N. G. Hollmig's Sohn.
Schwarzen Tee, S

Kakao, Chocolade,
rote und weiße Gelatine

Oetker's Backpulver
und Vanille- Zucker

Stangen-Vanille e.
diwerse GCewürze

ſowie feinſtes Speiſeöl
empfiehlt

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Gratis
1 Sorwiettenring

beim Einkauf von
O oder 8Bonillonwürfel.

J. G. Hollmig's Sohn.

Tokaver-Mein, sun
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weiß-Weins
empfiehlt

Drogenbandlung s Annaburg
O. Schwarze, Torga erſtr. 12.

Selbſtlockerndes

Badwehl,,dannin“
mit Kuchen-Gewürz

wieder friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

Kom tobtenin allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbes, Buchdruckerei.

Wer ſeinen Mitmenſchen durch Wort und Schrift imponieren,
ſein Anſehen und ſeine geſellſchaftliche Stellung heben und

in den Aufgaben des Leben Erfolg haben will,
kaufe ſich

Eine praktiſche Anleitung, um in kurzer Zeit imponierend,
ſicher, richtig und erfolgreich ſprechen und ſchreiben zu lernen,

ſowie an praktiſchen Beiſpielen das Schreiben von Briefen, Rundſchreiben, Ge
ſchäftskorreſpondenzen, Eingaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rech
nungen, Schuldſcheinen, Verträgen, Protokollen, Teſtamenten, die Anwendung
der Buchführung, des Wechſels- und Scheckverkehrs und der Titulaturen gut

und ſicher zu lernen. Bearbeitet von Karl Markens.Zweite vermehrte Auflage

Dreis des vollſtändigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages in 10 Lieferungen

à 1 Mark bezogen werden durch die

Roſenthal'ſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig.

Ortsausſchuß für

Tagesordnung

egggeggeeg

e

Augendpflege.
Donnerstag, den 17. Dezember 1914, abends S Uhrim Gaſthof zum Siegeskranz

Außerordentliche Haupt Perſammlung.
Ergänzüngswahlen. 2. Bericht über bis

3. Arbeitspläne für das nächſte Vierteljahre.
Der Vorstanck-

Vaterländiſcher und Frauenhilfe
Frauen Verein zu Annaburg.Sonntag clen 20. poremher, nachmittags pünktlich
4 Uhr im großen Saale des „Goldenen Ring“ (Hrn. Däumichen)

Weihnaehtsbeſcheernung
der Kinderkrippe und der Sonntagsſchule von Annaburg.

Vonträge, Deklamationen, Gesangs-
Aufführungen für Kinder.

Wir laden alle Einwohner Annaburgs zu dieſer Feier hierdurch freund
lichſt ein und bitten um recht zahlreichen Beſuch.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen-Vereins
und der „Frauenhilfe“.

O. Schwarze, Drogen Handlung
Annaburg, Torganerſtr. 12

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien
Photographiſche Bedarfsartikel

Kosmetiſche Mittel, Desinſektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Mecizinische Weine und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſfe
Bruchbänder

Mediziniſche,

herige Tätigkeit.
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Damen und Mädehen-
Jackets und Mäntel

in allen Größen und Farben empfiehlt
Seb. Schimmeyer, Annaburg.

Bruuimata-öhristhaum-Konfeht Froſtſpannerleim

R. Selbmann, Markt 17. zu Leimſtreifen an Obſtbäumen

J empfieFür die Truppen im Felde v
O. Schwarze, Annaburg.

empfehle Drogenhandlung.

Honigkuchendie ane Feldpoſthkäſtchen
J. G. Hollmig's Sohn. zum Verſand von Liebesgaben und

777 Gebrauchs- GegenſtändenViſitenkarten 10 und 15 Pfg. empfiehlt
fertigt ſchnell und ſauberH. Stelnbeiss, Buchdruckeret. Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

für Anhalt und Chüringen

Halle a. S.Erſcheint ſeit 708.

Halleſche Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Täglich 2 Ausgaben.

Altbewährtes, erfolgreiches Jnſertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu JInſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Röcke, Vluſen,
Puppenkleider

billig zu verkaufen
Lochauerſtraße 6.

Mein Lürſten-
u. Pinſelgeſchäft
iſt vom 21. bis 24. Dezember
geöffuet.

Bitte um gütigen Zuſpruch.

Franz Dähne,
Anzeigen die Zeile 30 Pfg. Reklamezeilen 1 k. Bürſtenmacher.

Zur Zeit im Felde.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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